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Seltene Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Sraudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stabdträmmerer Auſten. 


Für das nächſte Quartal 


bitten wir die Erneuerung des Abonnements 
auf die 


„Thorner dene Zeitung 


nebſt Illuſtrirter Sonntagsbeilage 
S möglichſt bald = 


zu bewirken, damit beim Beginn des 
nächſten Quartals eine unliebſame Unter⸗ 
brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
vermieden wird. 


Man abonnirt auf die 


„Thorner Oftdeutſche Zeitung‘ 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots und in der 
Expedition, 
Brückenſtraße Nr. 34, parterre 
zum Preiſe von 


1 Mark und 50 Pfg. 


(ohne Bringerlohn). 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. März. 
— Die Kaiſerin Friedrich beſuchte 
onnerstag das Letiehaus, wo Schüler⸗ 


1 


Jubilar vormittags ein Ständchen bringen, an 
welches ſich die Gratulation der dem Reichs⸗ 


begonnen die 


Feuilleton. 
Nicolaus Erichſen's Töchter. 


Roman von B. Riedel-Ahrens. 
43.) Fortſetzung.) 

Herbſt. In keuchenden Atemzügen wogt 
die ſturmgepeitſchte See und ſprüht den ſchäum⸗ 
enden Giſcht der weißgekrönten Wogen hoch 
empor; drohend jagen am finſteren Himmel die 
zerriſſenen Wolkengebilde und hängen ſo tief 
herab, daß ihre wehenden Fetzen die Heide zu 
ſtreifen ſcheinen. 


Auf ihrem Lieblingsplatz unter dem Buchen⸗ 
ich am Meer ſitzt Rahel heute wie ſo oft ſeit 
sgerer Zeit — ſchmerzverſunken, den Kopf 
die Hand geſtützt. War es auch gelungen, 
46 Wort zurückzuhalten, das fie dem Manne 

Ihrer Liebe zu eigen gegeben hätte, fo erloſchen 
damit doch nicht die Empfindungen, die ſie mit 
immer ſtärkerer Gewalt zu ihm zogen. Der 
rüſtige Schaffensſinn war von ihr gewichen, 
Rahel Erichſen iſt ein träumeriſches Mädchen 
geworden. 


Sie wollte nicht an ihn denken und ſchalt 
ſich elbſt ſchwach und kleinlich, und mit den 
rollenden Wogen, mit den im Nebel ver⸗ 
ſchwindenden Fiſcherbarken zerfloß dann wohl 
15 a kin, die beiße Sehnſucht blieb und 
entfeſſelte von neuem den betäubend 
zwiſchen Liebe und Pflicht. ee ee 


Regungslos ſtarrt fie auf die wogende See; 
vier Wochen find vergangen, feit fie zum letzten⸗ 
mal hier mit Albrecht von Ravens geſprochen; 
ob ſie auch heute noch, wo der zehrende Gram 
Kraft zu lähmen, ſtandhaft genug 
ſein würde, ihm Nein zu fagen? 


Erſtes Blatt. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und dei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


|retfertigt 


Köpke. 
Jung. 


kanzler direkt unterſtellten Beamten anſchließen 
wird. Dann folgt die Beglückwünſchung des 
Fürſten ſeitens der Miniſter, Geſandten etc. 
Abends findet im Reichskanzler⸗Palais eine 
Familientafel ſtatt. 

Das Herrenhaus beauftragte 
geſtern das Präſidium, dem Fürſten Bis ⸗ 
mar ſck zu ſeinem kevorſtehenden 81. Geburts⸗ 
tage den Glückwunſch des Hauſes auszuſprechen. 
Wegen der Jubelfeier einer 
höheren Lehranſtalt hat der Miniſter der 
Unterrichte⸗ ꝛc. Angelegenheiten zwar geſtattet, 
daß an einem Gymnaſium die Feier des 350⸗ 
jährigen Beſtehens begangen wird, gleichzeitig 
jedoch darauf aufmerkſam gemacht, daß außer 
bei dem 50jährigen Jubiläum einer Anſtalt 
immer nur bei Feiern, die ſich auf den Abſchluß 
eines vollen Jahrhunderts beziehen, zur Be⸗ 
ſtreitung der Koſten Mittel aus Zentralfonds 
bewilligt werden können. 

— Der Landgerichtsdirektor Otto in Glatz 
richtet an die „Schleſ. Ztg.“ ein Schreiben, 
worin er empfiehlt, die Gymnaſialabiturienten 
vor dem Zudrang zur richterlichen 
Laufbahn zu warnen, dann aber auf eine 


Beſtimmung hinweiſt, bei der er ſelbſt, ein im 


vierzigſten Dienſtjahre ſtehender Richter, nicht 
als intereſſirt anzuſehen ſei: „Das iſt die Be⸗ 
ſtimmung, daß die Staatsanwälte mit 
12 Jahren, die Richter aber erſt mit 
19 Jahren das Höchſtgehalt von 4800 Mark 
erreichen ſollen; es legt darin eine Ungleichheit, 
die in keiner Weiſe, weder durch eine Mehr⸗ 
belaſtung der Staatsanwälte, noch durch deren 
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werden kann, 4800 
Mark das Höchſtgehalt der Staatsan⸗ 
wälte find. Denn, wie es ſchon früher und 
jetzt bei den Herren Staatsanwälten üblich 
geweſen und noch iſt: ſo lange, als die 
Diäten und das Gehalt bei der Staatsan⸗ 
waltſchaft höher ſind, dort zu bleiben, ſobald 
das nicht mehr der Fall iſt, zur Richterkarriere 
überzugehen — ſo wird das in Zukunft, wenn 
der Entwurf unverändert Geſetz wird, erſt recht 
im Schwange bleiben, weil jeder Staatsanwalt, 


Unzählige Male hatte ſie gewünſcht, er 
möchte kommen, um in derſelben Minute ben 
Wunſch energiſch zu verbannen; unzählige Male 
hat ſie ihn im Geiſte dort auf dem Hauptweg 
an der Biegung erſcheinen ſehen; darum iſt 
Rahel auch nicht erſtaunt, als jetzt in Wirk⸗ 
lichkeit geſchieht, was fie jo oft allein durchlebt 
— Baron Albrecht kam vorüber und näherte 
ſich ihr. 

Schweigend, ihre Hand in der feinen, 
ſtanden ſie ſekundenlang Auge in Auge; dann 
weckt feine Stimme fie aus der Traumverloren⸗ 
heit, in die ſeine Gegenwart ſie verſinken ließ. 

„So geht es nicht länger, Rahel, — wir 
gehen beide daran zu Grunde. Du verleugneſt 
das Heiligſte in Dir — des Weibes reine 
Liebe zum Manne, das darf niemand, ſelbſt 
ein Vater nicht verlangen — er müßte denn 
von unerbittlicher Grauſamkeit ſein.“ 

„Mein Vater iſt gut und liebevoll; uner⸗ 
bittlich ſind Sie, Herr Baron, mir dieſe Be⸗ 
gegnung nicht zu erſparen,“ äußerte Rahel ab- 
gewandt. 

„Weil ich fie Dir nicht erſparen kann, und 
Du in blinder Voreingenommenheit für Deinen 
Vater einen Opfer forderſt, das ich um meinet⸗ 
und Deiner ſelbſt willen nicht annehmen darf. 
Ich hätte ſolchen ertötenden Eigenſinn in Dir 
nicht vermutet, Rahel, Deine Schweſter war 
ſtärker als Du.“ 

Rahel ſchloß die Augen wie vor einem 
Abgrund — mit unſichtbaren Armen zog es 
fie gewaltſam an die Bruſt des Mannes; fie 
widerſtand. 

„Leonore handelte nach ihrem Herzen, ich 
nach dem meinen; es iſt nicht Eigenſinn, was 
mich bewegt, es iſt das unſägliche Mitleid, 
denn ich allein bin es, die noch ein Lächeln 
auf ſeine Lippen ruft; dem Starken wird viel 


Sonntag, den 29. März 


Thorner 


ſche Zeilung. 
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Inſeraten-Aunahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 


berg, München, Hamburg, Königsberg ac. 


der keine Ausſicht hat, zum Erſten Staatsan⸗ 
walt befördert zu werden, nach Erreichung der 
12 Jahre und der 4800 Mark in die Richter⸗ 
karriere, und zwar ſofort mit dieſem Gehalt 
übertreten, alſo ſeinem gleichaltrigen Richter⸗ 
kollegen im Gehalt um ſieben Jahre vor⸗ 
kommen wird! Würde das geſetzlich feſtgeſtellt, 
dann würden die von Anfang an im Richter⸗ 
amte beſchäftigten Juriſten zu Richtern zweiter 
Klaſſe heruntergedrückt, unter den Jüngeren 
von ihnen Luſt und Liebe zu ihrem Berufe 
erſtickt, in den Aelteren von ihnen Verſtimmung 
und Unwillen darüber wachgerufen werden, daß 
ihnen jüngere Staatsanwälte, die ihre eigene 
Karriere nicht fortſetzen können oder wollen, 
im Gehalte vortreten können. Deshalb, meine 
ich, iſt es unumgänglich nötle, Richter und 
Staatsanwälte im Gehalt gleichmäßig auf ⸗ 
ſteigen zu laſſen.“ 5 

— Freiherr v. Stumm ſcheint die 
Abſicht zu haben, aus dem Reichstag aus⸗ 
zuſcheiden. In dem neuen Saarbrücker Organ 
Stumm's, dem ſog. „Schleifſtein“, heißt es: 
„Der Führer der freikonſervativen Fraktion im 
Reichstage wird, falls die ſeit langem in ſozial⸗ 
politiſchen Dingen an auffallender Schwäche 
krankende Reichsregierung nicht endlich, und 
zwar gerade in der Frage der gewerblichen 
Berufsvereine, ſich feſt und zuverläſſig erweiſt, 
aus dem Reichstag ausſcheiden und der 
weiteren Entwikelung der Dinge von Hauſe 
aus in Ruhe zuſchauen.“ — Mit größerer 
Ruhe, ſo ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“, kann jeden⸗ 
falls der Reichstag dem Scheiden des Freiherrn 
Zn Verel 
des Herrenhauſes iſt es am Donnerstag, wie 
ſich die „Mgd. Ztg.“ aus Berlin telegraphiren 
läßt, zu einem ſehr heftigen Zuſammenſtoße 
zwiſchen dem Reichsbankpräſidenten Koch und 
dem Grafen Mirbach gekommen. 

— Eine am Freitag abgehaltene Vorſtands⸗ 
ſitzung der Berliner Abteilung der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft ſtellte anläßlich der 
vor Kurzem durch die Preſſe gelaufenen Notiz 
über einen angeblichen Beſchluß in der An⸗ 
gelegenheit Peters feſt, daß eine Reſolution 
irgend welcher Art noch nicht gefaßt worden iſt. 


zugemutet, darum muß ich auch viel für meinen 
Vater opfern“ 

„Du irrſt Dich, er würde es nicht an⸗ 
nehmen, wenn er mich kennen lernte, und Du 
vergißt, daß der Menſch auch Pflichten hat 
gegen ſich ſelbſt, wie Deine Liebe ſie Dir auf⸗ 
erlegt gegen mich. Du haſt den ſchlafenden 
Mannesmut, die erſtarrte Lebensfreudigkeit in 
mir geweckt, Du haſt mich dem beſſeren Daſein 
zurückgegeben, doch, nachdem ich Deiner würdig 
geworden, ſtrebe ich auch unentwegt nach 
Deinem Beſitz, Du reines, unſchulds volles, 
heldenſtarkes Weib!“ 

An ſeiner Wimper ſchimmerte es feucht, 
als er voll überwallender Bewegung in ihr 
ernſtes Antlitz ſah. 

„Verzeihen Sie mir den Schmerz, der durch 
mich über Sie gekommen iſt, Herr Baron.“ 
hauchte Rahel tonlos, mit einem Gefühl, als 
zückte ſie den Dolch gegen die eigene Bruſt, 
„aber das Bewußtſein, daß wir ihn gemein⸗ 
ſchaftlich tragen, muß Sie dahin gelangen 
laſſen, mir zu entſagen, wie es nicht anders 
ſein darf.“ 

„Rahel, iſt das Dein letztes Wort?“ 


3 90 

„Ich weiß, daß Du es hältſt, aber Du 
weißt nicht, was Du thuſt.“ rief er in 
ſchneidendem Weh. „Du töteſt mit kühner Hand 
den ſchönen Gott in Deiner Seele, das, was 
dem Weibe erſt die höchſte Glorie verleiht, die 
Liebe — Dein Blick iſt umnachtet, und darum 
werde ich jetzt handeln, Rahel. Frage nicht 
— ich bin entſchloſſen; ich will nicht den Tod 
aus Deiner Hand empfangen, die lebenſpendend 
das Herrlichſte zu geben vermag, was der 
Menſch an irdiſcher Seligkeit und Vollkommenheit 
zu ahnen wagt.“ 


daruber ausgeſprochen, daß er i 


Der Vorſtand erklärte vielmehr, daß er nach 
den ihm bisher zur Kenntnis gekommenen, den 
Fall Peters betreffenden Thatſachen und Akten⸗ 
ſtücken die feſte Ueberzeugung gewonnen habe, 
Dr. Peters werde alle gegen ihn erhobenen 
Beſchuldigungen widerlegen können. Der 
Vorſtand ſprach dann noch die Erwartung aus, 
daß die Reichsregierung im Intereſſe der 
kolonialen Sache das Disziplinarver fahren gegen 
Dr. Peters ohne Zögern zu Ende führen werde. 

— Gegen die Beſchränkung der De⸗ 
tailreiſenden ſollen in den nächſten Tagen 
in Berlin, Breslau, Köln, Stettin und anderen 
größeren Städten Verſammlungen ſtattfinden, 
namentlich ſeitens der Firmen der Herrenmode⸗ 
branche und der Militäreffekten branche. 

— Von Dr. Karl Paaſch erhält das 
„Berl. Tagebl.“ aus Zürich eine Erklärung, 
worin derſelbe auseinanderſetzt, daß Frhr. von 
Langen ſelbſt an die Geiſtesgeſtörtheit von 
Paaſch nicht glaube, denn er habe ihn zum 
Duell fordern laſſen. Paaſch veröffentlicht den 
Briefwechſel zwiſchen ihm und Frhrn. v. Langen. 
Er, Paaſch, habe geantwortet, daß er vorläufig 
den Frhrn. v. Langen nicht für ſatisfaktions⸗ 
fähig halte, weil ihm derſelbe ſein Ehrenwort 
gebrochen habe. Er habe die Sache vier Ehren⸗ 
gerichten übergeben, und zwar dem Ehrenrat der 
Wähler des Frhrn. v. Langen in Stralſund, 
dem Kommando des 2. pommerſchen Ulanen⸗ 
Regiments Nr. 2 in Demmin, dem Kommando 
des 5. pommerſchen Infan'erie-Regiments Nr. 42 
in Stralſund und dem Korps Boruſſia in 


Berlin. 
— Stöcker hat ſich wiederholt entrüftet 
rübe | aß er in einem Atem⸗ 
zuge mit feinem ehemaligen Freund und Seele 
ſorgebefohlenen Hammerſtein genannt wird. 
Aus einer Broſchüre des Oberſt z. D. v. Krauſe 
geht hervor, daß kein Mitglied des Elferaus⸗ 
ſchuſſes die von den Herren v. Kröcher und 
v. Levetzow geſtellten Anträge auf Entfernung 
Hammerſteins aus der Partei ſo lebhaft be⸗ 
kämpft hat wie gerade Stöcker. Er iſt wfeder⸗ 
holt für Hammerſtein eingetreten und hat es 
nicht für richtig erklärt, Beſchlüſſe von Seiten 
der Parteileitung gegen denſelben zu faſſen, fo 
lange nicht das Kuratorium der „Kreuzztg.“ 


Mehr und mehr verſank das trübe Tages⸗ 


licht, weitgreifende Schatten lagerten ſich über 
Heide und Wald, die lange nordiſche Dämmer⸗ 
ſtunde, in der es weder Nacht noch Tag iſt, 
begann; ſchwermutsvolle Stunden, geſchaffen 
zur Einkehr in ſich felbft, ein Bild voll ernſter 
Poeſie, das wie eine fremdartige, klagende 
Melodie oftmals in der gedankendunkeln Seele 
auftaucht. 

„Auf Wiederſehen als meine Braut, Rahel, 
oder niemals!“ ' 

„Was wollen Sie beginnen — ich muß es 
erfahren! Herr Baron — begehen Sie um 
Gottes willen keine Thorheit, die uns nur noch 
nachhaltiger trennen würde.“ 

„Noch einmal: frage nicht; auf Wiederſehen, 
morgen oder niemals.“ 

Damit war er gegangen. 


Zum zweitenmal in dieſem Jahre ſtand am 
nächſten Tage um die Mittagsſtunde ein Sohn 
des einzigen Mannes, den er gehaßt, und deſſen 
Frevelthat bis heute ungeſühnt geblieben, vor 
Nicolaus Erichſen. 

„Die Angelegenheit, welche mich zu Ihnen 
führt, lag mir ſchon lange am Herzen, Herr 
Paſtor,“ begann Albrecht, nachdem die not⸗ 
wendigen Begrüßungsformeln ausgetauſcht 
waren, in jenem herzlichen, aus der Seele 
kommenden Ton, der die Unterſtellung vor dem 
Angeredeten andeutete, welche ebenfalls aus 
feiner Haltung dem Stand und Alter des Geiſt⸗ 
lichen gegenüber ſprach. Er ſaß auf demſelben 
Platze, wo damals ſein Bruder Eugen geſeſſen 
hatte, aber der offene, edlere Ausdruck in den 
ſympathiſchen Zügen Albrechts, die Ruhe ſeines 
vornehmen Auftretens bejänftigten in dem alten 
Herrn bald die Abneigung, welche Eugen durch 
ſein Erſcheinen nur geſteigert hatte. 


— 


gegen inn Stöcker h 
Hammerſtei 
ſchuldigungen noch ale sgl & 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe gab 
es wieder einmal einen Antiſemitenſkandal. In 
der Sitzung am Donnerstag fielen Beleidigungen, 
wie „ehrloſer Lügner“, „infame Lüge“ etc., 
die Ordnungsrufe des Präſidenten nach ſich 
zogen. Ein liberaler Abgeordneter rief dem 
Antiſemiten Schneider zu „Stempelfälſcher“. 
Schneider ergriff ein dickes Buch, ging damit 
auf den Abgeordneten zu und ſagte: „So einem 
Lügner wie Ihnen ſchlage ich das Buch um 
den Schädel“. Der Präſident erſuchte um 
Mäßigung, ein ſo unerhörter Ton habe noch 
nie im Parlament geherrſcht, das ſei eine 
Schmach für das Land. 


Rußland. 

Die Vorbereitungen zur Kaiſerkrönung in 
Moskau ſchreiten bei dem dort noch immer 
herrſchenden Froſtwetter nur langſam vor. An 
allen Straßenkreuzungen der Stadt werden 
Triumpbbo;en errichtet. Die Mauern des 
Kreml werden durch Gasglühlicht erhellt, der 
Turm der Krönungskirche, der Iwan Weliky, 
und die übrigen beiden Turmſpitzen der Kreml⸗ 
klöſter und⸗Mauern mit elektriſchen Glühkörpern 
beleuchtet werden. Es ſollen bei der Illumination 
des Kreml allein etwa 400 000 Lampen, Glüh⸗ 
lichter und Lampions in Verwendung kommen. 


alien. 

Großes Aufſehen erregt die im Senate 
vom Minifterpräfidenten Rudini gemachte Mit- 
teilung, daß alle auf die Kapitulation Makalles 
bezüglichen Dokumente ſich im Miniſterium 
nicht vorgefunden hatten, und daß die fehlenden 
Dokumente nicht von den Beamten des Mini⸗ 
ſteriums entwendet worden ſeien. Radini er⸗ 
klärte, er habe von General Baldiſſera Duplikate 
der Dokumente betreffend die Uebergabe von 
Makalle verlangt. Baldiſſera habe geantwortet, 
daß der ketreffende Bericht ſeit dem Ver⸗ 
ſchwinden des Oberſtleutnant Galliano fehle. — 
Die Dokumente ſollen in Crispis Händen 
ſein. Die offiziöfen Blätter betrachten ohne 
weiteres als ausgemacht, daß die im Mi⸗ 
niſterium fehlenden Afrika-Dokumente durch 
die zurückgetretenen Miniſter bei Seite geſchafft 

worden jeien. Eine ſtrenge Unterſuchung iſt 
bereits eingeleitet. Ferner hat Cavallotti eine 
Interpellation darüber angemeldet. Dieſelbe um⸗ 
auch die bereits früher einmal erhobene 
nfrage über die Hinterziehung der Aktenſtücke 
aus der Vorunterſuchung gegen Crispi wegen 
Beſtechung, Betrug und Korruption. Alten- 
ſtücke, die von der Anklagekammer damals dem 
Parlament vorgelegt werden ſollten, ſeien vom 
Staatsanwalt hinterzogen worden. Cavallotti 
wird die Regierung erſuchen, ſeine Interpellation 
ſofort nach Eröffnung der Kammer zur Dis⸗ 
kuſſion zuzulaſſen, eine Bitte, die das Kabinett 
ſchon aus Selbſterhaltungstrieb kaum ablehnen 
wird. 
Skandinawien. 

Der norwegiſche Storthing lehnte mit 58 
gegen 56 Stimmen den Antrag, die Apanagen 
des Königs und des Kronprinzen auf die 
früheren Beträge von 326 000 bezw. 80 000 
— EEREREEERISCEEEEETEREERREEEREEREEEEEEN 

„Sprechen Sie,“ äußerte er gelaſſen. 

„Verzeihung,“ fuhr der junge Mann mit 
klopfendem Herzen fort, „wenn ich in dieſem 
bewegteſten Augenblicke meines Lebens nicht die 
ſorgfältig abgewogene Weltſprache zu reden ver⸗ 
mag — ich komme vor allem in einer Sache 
des Herzens und Gewiſſens zu Ihnen; es treibt 
mich aus innerſtem Gefühl heraus, offen gegen 
Sie zu ſein.“ 

Nicolaus Erichſen nickte — etwas ver⸗ 
wundert, wo das hinaus wollte — zum Zeichen 
ſeiner Zuſtimmung mit dem Kopf. 

„Ich weiß, Sie hegen ein kaum zu über⸗ 
windendes Vorurteil gegen mich, und dieſes 
Vorurteil iſt nach dem, was Ihnen einſt durch 
meinen unglücklichen Vater zugefügt worden, ge⸗ 
rechtfertigt, denn der Sohn iſt der Erbe ſeines 
Vaters, und wo es dieſem nicht mehr vergönnt 
iſt, die unſelige That jäh auflodernder Leiden⸗ 
ſchaft zu fühnen, da erfordert es die Pflicht des 
Sohnes, die Buße der Schuld, ſo weit es 
möglich, auf ſich zu nehmen.“ 

Nicolaus Erichſen ſtützte das Haupt auf die 
Hand und antwortete auch jetzt noch nicht, er 
fand ſich nicht ſogleich zurecht in dem ſeltſamen 
Ton, den der Ravensburger da vor ihm an⸗ 
ſchlug, dann ließ er die leuchtenden Augen 
durchdringend auf ihm ruhen. 

„Sie ſind zu mir gekommen, Herr Baron 
von Ravens, um die Schuld Ihres Vaters zu 
— ſühnen?“ wiederholte er langſam und 
deutlich, wie um ſich zu vergewiſſern, ob er 
recht gehört. 

„Ja, das bin ich, an der Stelle des Ver⸗ 
ewigten, und in der Gewißheit, in ſeinem Sinne 
und Geiſte zu handeln, ſtehe ich hier vor Ihnen, 
ſein Sohn und Erbe, und bitte, wenn es möglich 


auf Kuba, 


bewillig 
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te 


I 


thing eine Ge 


Vergrößerung 
hat dieſe Bw auf! 
herabgeſetzt. 


Afrika 
Die „Agen ceriährt aus Kairo, 


daß die Kom für bie 


wortlich zu machen. 


Wie aus Kapſtadt dem 


Weißen flüchten ſich nach Buluwayo und Gwelo. 


75 Freiwillige mit einem Maximgeſchütz find 


gegen die Aufſtändiſchen ausgezogen. 


Ueber den Zweck der Dongola⸗Expedition 


hat der Sultan von der egyptiſchen Regierung 
Aufklärung gefordert. Wie die „Times“ 
meldet, antwortete die Re zierunz, daß fie im 
Einvernehmen mit England beabſichtige, das 
wertvolle Gebiet, welches zeitweilig durch Auf⸗ 
ſtände verloren gegangen war, wieder zu er⸗ 
obern. Das Ergebnis der Einmiſchung des 
Sultans war alſo das, von Egypten die offene 
Erklärung zu erzwingen, daß das letzte Ziel 
der Expedition ſei, den Sudan wiederzugewinnen. 


Amerika. 
General Weyler, der Höchſtkommandirende 
hat ſich einem Vertreter des 
„Imparcial“ in Havanna gegenüber über die 
Lage auf der aufrühreciſchen Inſel ſehr peſſi⸗ 
miſtiſch geäußert. Er ſagte, daß in Las Villas, 
in Sancti⸗Spiritus und in anderen Bezirken 
der Inſel die Zabl der Rebellen von Tag zu 
Tag zunehme. Schuld daran ſei die Haltung 
des Kongreſſes der Vereinigten Staaten; von 
allen Punkten der Inſel und ſelbſt aus Havannah 
ſtrömten fortwährend Leute herbei, um die 
Reihen der Inſurgenten zu verſtärken, in der 
Hoffnung, daß dieſelben bald als kriegführende 
Partei anerkannt werden würten. Der Feind 


vermeide vorläufig jeden Kampf in offener 


Barendt mit einem Ochſenziemer ſchwer mißhandelt 
worden fein, man nimmt al, Daß der on 0 mit dieſer 
Mißhandlung in uſammenhang ſteht. 


Feldſchlacht und könne von den ſpaniſchen 
Truppen höchſtens ununterbrochen verfolgt 
werden. Mehr ſei einſtweilen nicht zu erreichen. 
Man müſſe Geduld haben, wenn nicht der 
ganze Feldzug umſonſt ſein ſoll. Umſomehr ſei 
es zu bedauern, daß man in Spanien anfange, 
ungeduldig zu werden; dazu kommen noch 
Schwierigkeiten auf Kuba ſelbſt; die königstreue 
reformiſtiſche Partei habe bereits beſchloſſen, 
ſich an den bevorſtehenden Parlamentswahlen 
nicht zu beteiligen. Wenn, was er fürchte, auch 
die Autonomiſten dasſelbe beſchließen würden, 
bleibe ihm nichts anderes übrig, als ſeine Ent⸗ 
laſſung zu nehmen. — Dieſe Erklärungen des 
11. —ͤ—ͤ 4— Lẽ — —-n 
ſein ſollte, ihm die That des Wahnſinns jener 
unſeligen Stunde zu vergeben.“ 

Bewegt von ſtürmiſcher Empfindung, erhob 
ſich der Geiſtliche, Albrecht folgte ſeinem Beiſpiel, 
Aug in Aug ſtanden die Männer einander 
gegenüber. „Ein jeglicher iſt verantwortlich für 
ſeine Thaten; was er geſäet hat, das wird er 
ernten, davon vermag ihn felbit die Gottheit 
nicht zu befreien, doch ich, der Diener Gottes 
und der Verkündiger ſeines Wortes, darf ver⸗ 
zeihen, ſoweit das Recht der Verzeihung mir 
gegeben iſt.“ 

„Ich danke Ihnen, Sie haben eine ſchwere 
Laſt von mir genommen; ſeit ich durch Eugen 
von unſeres Vaters Schuld erfuhr, habe ich 
kaum noch eine ruhige Stunde gehabt, wie ein 
Alpdruck lag es auf mir; ich weiß indeſſen auch, 
daß das bloße Wort, die einfache Bitte um 
Vergebung von meiner Seite viel zu billig 
wäre, daß es vielmehr vor allem auch der That 
bedarf 

Nicolaus Erichſen unterbrach ihn mit einer 
abwehrenden Handbewegung und zum erſtenmal 
ſah Albrecht von Ravens den Schatten eines 
müden, doch liebenswürdigen Lächelns in ſeinem 
Angeſicht. 

„Sie haben das erlöſende Wort geſprochen, 
das eine Wohlthat für uns beide war,“ äußerte 
er wärmer, „es ſei Friede zwiſchen uns fortan; 
der That bedarf es nicht, wo der gute Wille 
bereits das Seinige ausreichend gethan.“ 

Albrecht reichte ihm die Hand, welche der 
alte Herr mit kräftigem Druck umfaßt hielt; 
immer beſſer gefiel ihm dieſer liebenswürdige 
Mann, deſſen Art ſo wenig an die Ravens⸗ 
burger erinnerte. 

(Fortſetzung im 2. Blatt.) 


ein über den Anſchluß 


Norwegens an die Konvention be⸗ 
treffend das ll Eigentum. 

Die Erſte bes ch pediſchen Reiche- 
tags bewilligten ©. B.“ zufolge, 
11780000 Krone außerordentlichen 


bie Zweite Kammer 
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ptiſche öffentliche 
Schuld die England fur die Dongola⸗ 
Expedition verlangten Mittel bewilligte ohne 
Rückſicht auf den Widerſpruch Frankreichs und 
Rußlands, deren Kommiſſare ſich zurückgezogen 
haben, nachdem fie Proteſt erhoben hatten. — 
Das Pariſer Syndikat der Inhaber egyptiſcher 
Schuldtitres hat ſofort keſchloſſen, die Kommiſſion 
und die Miniſter für dieſe Bewilligung verant⸗ 


„Reuter ' ſchen 
Bureau“ gemeldet wird, iſt in zwei Diſtrikten 
des Matabele⸗Landes, Inſeza und Filabufi, ein 
Aufſtand ausgebrochen. Eine Anzahl Weißer 
iſt getötet, unter ihnen der Kommiſſar für die 
Angelegenheiten der Eingeborenen, Bentley; die 
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Generats haben in Ma 
bar größte Ap fregung 
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ſtorben. Das Parlament ift zur Wahl eines 
Nachfolgers einberufen. 


Provinzielles. 

d Culmer Stadtniederung, 27. März. Die 
geſtrige Generalverſammlung des landwirtſchaftlichen 
Vereins Podwitz⸗Lunau wurde in Podwitz abgehalten. 
Herr Deichhauptmann Swpke gab einen kurzen Ueber⸗ 
blick über das verlaufene Jahr. Der Verein hat 
29 Mitglieder. Die Einnahme beträgt 1061,47 M., 
Ausgabe 1084,11 M. Das Vereinsvermögen beträgt 
719,36 M. Die Herren Lippke, Block, Schumacher 
wurden zu Kaſſenreviſoren gewählt. Sieben land⸗ 
wirtſchaftliche Vereine des Kreises haben ihren Beitritt 
zwecks Gründung eines Kreisvertins erklärt und den 
Statutenentwurf angenommen. Die Vereine Culm und 
Kokotzko konnten ſich zum Beitritt noch nicht ent⸗ 
ſchließen. Der bisherige Vorſtand, die Herren Stobbe, 
Lippke, Richert, als Stellvertreter die Herren Görthz, 
Grams, wurde wieder gewählt. Herr Kreistierarzt 
Fehlbaum - Graudenz wird in der nächſten Sitzung 
einen Vortrag über Impfung der Schweine gegen Rot⸗ 
lauf halten. Einige Mitglieder werden impfen laſſen. 

* Gollub, 27. März. Einige Fleiſcher und 
Schweinehändler hatten vor dem Einfuhrverbot in 
Rußland Schweine aufgekauft, dieſe zum Teil bezahlt 
oder hohes Handgelt daraufgegeben. Ein hieſiger 
n hat infolge ſeines Geſuchs an den 

errn Regierungs⸗Präſidenten die Erlaubnis erhalten, 
die angekauften Schweine geſchlachtet und ſämtlich mit 
einem Male noch herüberzubringen. — Vor 10 Jahren 
durften hieſige Grenzbewohner 3 Kg. Schweinefleiich 
zollfrei einführen, ſpäter wurde dieſe Vergünſtigung 
entzogen und jetzt erhebt beſonders der arme Mann 
über das gänzliche Einfuhrverbot ſchwere Klage. Auch 
das ſchon lange erlaſſene Einfuhrverbot auf Rindfleiſch 
wurde und wird hier hart empfunden. In Rußland 
koſtet das Kg. Rindfleiih 60 Pig, Kalbfleiſch 30 Pfg., 
hier 1 Mk. 7 8 95 Pfg. Der Arbeiter wird jetzt 
wohl ganz auf Fleiſch verzichten müſſen. 

Dirſchau, 26. März. Eine von den Angeſtellten 
der Eiſenbahn gewiß mit freudiger Genugtbuung be⸗ 
grüßte Einrichtung wird gegenwärtig durch die An⸗ 
lage einer Warmbadeanſtalt im Maſchinenſchuppen 2 
auf hieſiger Station von der Eiſenbahnverwaltung ge⸗ 
troffen. Die Badeanſtalt umfaßt ſechs Zellen, darunker 
einige mit Doucheapparaten verſehene; ſie kann von 
allen Angeſtellten der Eiſenbahn benutzt werden, wird 
aber beſonders wohlthätig von dem Lokomotiv⸗ und 
Fahrperſonal empfunden werden, welches im Sommer 
in erſter Reihe unter Staub und Hitze zu leiden hat. 

Danzig, 27. März. In der Zeit vom 17. bis 
23. März find, nach den Aufzeichnungen des Ger⸗ 
maniſchen Lloyd, als auf See total verunglückt ge⸗ 
meldet worden 10 Dampfer und 17 Segelſchiffe (da⸗ 
von geſtrandet 6 Dampfer und 9 Segelſchiffe, zu⸗ 
ſammengeſtoßen 1 Segelſchiff, durch Feuer zerſtört 
1 Dampfer, verſchollen ein 1 Dampfer und 1 Segel⸗ 
ſchiff, geſunken 1 Dampfer und I Segelſchiff und ver⸗ 
laſſen 2 Segelſchiffe.) Auf See beſchädigt wurden 
u 155 gleichen Zeit 66 Dampfer und 71 Segel⸗ 

iffe. 


Neuteich, 25. März. Der Knecht Martin 
Laſcharski, welcher beim Gutsbeſitzer Herrn Tornier 
in Parſchau bedienſtet war, wurde am Montag nach⸗ 
mittag ſterbend am Gartenzaune aufgefunden und 
gab nach kurzer Zeit ſeinen Geiſt auf. Laſcharski 
ſoll am Sonntag Abend von einem Arbeiter aus 


Die Unterſuchung iſt eingeleitet. BAR? 

Pr. Holland, 26. März. Geſtern Abend ertönte 
plötzlich Feueralarm. Es brannte das Wohn⸗ und 
Geſchäftshaus des Herrn Kaufmann Prochnow. Das 

ner entſtand neben der Wohnſtube der jungen 
Leute im dritten Stockwerk; als ſie die Thüre 
öffneten, um nach dem ſeltſamen Gekniſter zu forſchen, 
ſchlug ihnen die Flamme entgegen, ſo daß ſie an 
einer Stange, die in Folge des Hilferufes ihren 
ſchnell hingeſtellt wurde, herunter kletterten und nur 
das nackte Leben retteten. 

Roſenberg, 26. März. Vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer hatten ſich heute die Arbeiter Schittkowski⸗ 
ſchen Eheleute aus Dt. Eylau wegen unmenſchlicher 
Behandlung ihrer Kinder zu verantworten. Schitt⸗ 
kowski hatte ſich zum zweiten Male verheiratet und 
erſann mit der Stiefmutter gemeinſam höchſt grau⸗ 
ſame Mißhandlungen, um die unglücklichen Kinder zu 
Tode zu quälen; fie haben auch ein 1¼ jähriges 
Mädchen totgeprügelt. Die drei anderen Geſchwiſter, 
deren Körper noch mit vielen tiefen Narben bedeckt 
ſind, wurden anderweit in Pflege gegeben und die 
entmentſchten Eltern 
ſtrafe verurteilt. a 

Königsberg, 26. März. Einen ſchauerlichen 
Selbſtmord beging geſtern Abend der Arbeiter Auguſt 
Maurach. Von dem Dachboden aus ſtieg er auf 
einer Leiter durch die Dachluke und ſtürzte ſich vier 
Stock tief auf das Straßenpflaſter herab, wo er auf 
der Stelle leblos liegen blieb. 

Tilſit, 26. März. Fürſt Bismarck hat dem 
Offizier⸗Korps des hieſigen Dragoner⸗Regiments für 
deſſen Kaſino⸗Garten eine Eiche aus dem Sachſen⸗ 
walde geſchenkt. Dieſelbe, 25 Jahre alt, wurde am 
24. d. M. feierlich gepflanzt, wobei der Regiments: 
Kommandeur, Oberſtleutnant von Gersdorff, dem 
Danke des Offizier⸗Korps durch ein Hoch auf den be⸗ 
währten „Baumeiſter des Deutſchen Reiches“ und 
durch ein Telegramm an den Fürſten Ausdruck gab. 
Die Eiche erhält ein Gitter und eine Gedenktafel zur 
bleibenden Erinnerung. 

Tilſit, 25. März. Der Herr, welcher mit der 
littauiſchen Petition verſchwunden war, hat ſich am 
Freitag wieder eingefunden. i 

Von der ruſſiſchen Grenze, 26. März. Die 
Beſtimmungen über den Grenzverkehr mit Rußland 
ſind in dieſen Tagen weſentlich verſchärft worden; 
es iſt den Grenz⸗ und namentlich den Polizeibeamten 
zur ftrengften Pflicht gemacht, jeden Ruſſen bezw. 

olen, der ſich nicht im Beſitze eines Paſſes oder 
egitimationsſcheines befindet, beim Ueberſchreiten der 
Grenze unverzüglich feſtzunehmen und ins Gewahrſam 
zu bringen. Während dieſe Maßregel in Rußland 
den Preußen gegenüber ſchon recht lange beſteht, 
hatten die Polen bei uns größere Freiheit. 

Jarotſchin, 26. März. Kürzlich hatten ſich auf 
einem Saatfelde des Beſitzers Herde⸗Annapol eine 
Anzahl Rehe eingefunden. Darunter war auch ein 
Rehbock. Der etwa zehnjährige Sohn des Beſttzers 
eilte mit einer Peitſche herbei, um die Tiere von 
dem Felde zu verjagen. Die Rehe eilten davon, mit 
ihnen der Rehbock. Dieſer aber war nur etwa 20 
Schritte gerannt, als er plötzlich Kehrt machte, auf 
den Knaben zueilte und ihn mit ſeinem Gehörn be⸗ 


zu je zweijähriger Zuchthaus⸗ 


« 


Domingo), General Hyppolite, iſt plotzlich ge⸗ 


e entſchloſſen warf der Knabe 

ub eigrifi ock an den Hörnern 
abzuhalten irde d 

nicht Derr und kan zu Jall, wobel er abe 

den Bock immer noch feſthielt. So rang der Knabe 
etwa eine Viertelſtunde mit dem Tier. Leute, die 
aus der Kirche kamen, wagten ſich an das wütende 
Tier nicht heran. Erſt einige Arbeiter ſeines Vaters 
befreiten den Knaben, indem ſie dem Tiere Stricke 
um die Füße warfen und es ſo feſſelten. Der Vater 
tötete darauf das Thier, da es den Kindern ſchon 4 
öfter gefährlich geworden ſein ſoll. 


— neue] 
Lokales. 
Thorn, 28. März. 


— [Kreistag.] Indem wir uns vorbe⸗ 
halten, in unſerer nächſten Nummer einen aus⸗ 
führlicheren Bericht über die heutige Sitzung 
zu bringen, heben wir jetzt nur die wichtigſte 
Beſchlüſſe hervor: Der Haushaltsplan für 
1896/97 (Nr. 6 der Tagesordnung) wurde in 
Einnahme und Ausgabe auf 356 739 M. feſt⸗ 
geſetzt, d. h. auf ein Mehr von 29 000 M. 
gegen das Vorjahr. Zu Nr. 8 der Tages⸗ 
ordnung: Anerbieten des Kreiſes Brielen 
auf Rückzahlung feines Schuldenanteils vor 
Mk. 104 492 an den Kreis Thorn, wu 
beſchloſſen, dem Kreiſe Briefen zu erklären, 1. 
von dieſec eventuellen Rückzahlung der Anteil 
ausgenommen werden müſſe, welche noch 
dem Invalidenſonds ſchwebt. Zu Nr. 9 


T. O. wurde beſchloſſen, die 4½ und Apr 


Staaten zu ſammeln und 


Kreisſchulden in eine 3 ½⸗ dez. zproz. Schr 
umzuwandeln und zu dieſem Zwecke eine neue Un 
leihe in Höhe von Mk. 910000 aufzunehmen, 
Zu Nr. 17 der Tagesordnung hat der Kreistag 
beſchloſſen, auf das ihm zuſtehende Vorſchlag 
recht kei Beſetzung des erledigten Landratsam's 
zu verzichten und den Kreisausſchuß zu erfuchen, 
dem Herrn Regierungs » Präfidenten die Bi 
auszuſprechen, er möge die Beſetzung der Ste 
durch den jetzigen Verweſer Herrn Dr. von 
Mieſitſcheck Allerhöchſten Orts befürworten. 

— [Berfonalien.] Der Strommeifler 
Haaſe zu Alt⸗Thorn if mit Penſion in ben 
Rubeitcnd verſetzt. 

— [Der Verband deutſcher Ge 
werbegerichte]! hat beſchloſſen, vom 
1. April ab feine Mitteilungen in einer Form 
erſcheinen zu laſſen, die fie ſämtlichen Arbeit- 
geber⸗ und Arbeitrehmerbeiſitzern, ſowie ten 
Intereſſenten unter G.ewerbetreitenden und A: 
beitern bequem zugänglich macht. Die Mi 
teilungen, welche bisher blos im Anhang zu 
„Sozialen Praxis“ erſchienen, werden nun 
mehr außerdem auch als ſelbſtändige Monate 
ſchriſt unter dem Namen „Das Gewenbezericht 
von derſelben Verlagsbuchhandlung (Carl Hey 
manns Verlag, Berlin) zu beztehen ſein. Der 
Verband hat eine Zenttalſtelle eingerichtet, um 
intereſſante praktiſche Fälle aus der Recht. 
ſprechung der eee deutſche 
das 


— 


vermittelſt feiner Zeitſcht röffentlichen 
| 3 ligkeit der Gewerbe 


gerichte als Einigungsämter, über Gutachten 
und Anträge 2c. regelmäßig berichtet. Ein 
großer Teil der Streitigkeiten zwiſchen Arbeit 
gebern und Arbeitnehmern rührt erfahrungs⸗ 
mäßig davon her, daß die Beſtimmungen der 
Gewerbeordnung zu wenig bekannt _ find, 
Dieſem Mangel ſollen belehrende Aufiäge über 
das Recht des gewerblichen Arbeits vertrages 
abhelſen. Die Abonnenten der „Sozialen 
Proxis“ erhalten „Das Gewerbegericht“ un⸗ 
entgeltlich. Ft { . 

— [Der Weßpreußiſche botaniſch⸗ 
zoologiſche Verein] hat jetzt die Be⸗ 
richte üter die 17. und 18. Wanderverſamm. 
lung, ſowie eine Reihe von wiſſenſchaftlichen 
Auffägen veröffentlicht, die eine Fülle von 
intereſſanten Beobachtungen enthalten. So hat 
u. a. der Konfervator Herr Albert Protz in 
Berlin im Juni und Juli 1894 im Keeiſe 
Schwetz eine wiſſenſchafiliche Forſchungsreiſe 
unternommen, die von reichem Erfolge geweſen 
iſt und zur Entdeckung von Tieren geführt hat, 
die in Deutſchland teils noch gar nicht, teils 
nur ſelten beobachtet worden find. Der Be⸗ 
ſchluß des Werkes macht eine ſehr anziehende 
Studie des Herrn Dr. P. Gräbner in Berl 
in der er die Flora der Kreiſe Putzig, 
ſtadt und Lauenburg ſchildert und einen 
achtenswerten Beitrag zur Pflanzengeogr 
Norddeutſchlands lieſert. 

— [Eine Verſammlung von Vertrele 
weſtpreußiſcher Innungsverbänd 
und Innungen! wird demnächſt in Danzig 
abgehalten werden. Der dortige Innungs⸗ 
aus ſchuß iſt der „Danz. Zig.“ zufolge in einer 
am Donnerstag ſtattgefundenen Hauptverſamm⸗ 
lung ermächtigt worden, die Vertreterverſamm⸗ 
lung Mitte oder Ende April einzuberufen. In 
derſelben wird über den von Berlepſch'ſchen 
Entwurf zur Organiſation des Hand⸗ 
werks und die Bildung von Handwerker⸗ 
genoſſenſchaften verhandelt werden. Seitens des 
Handelsminiſteriums wird Herr Geh. Ober⸗ 
Regierungsrat Dr. Sieffert an der Verſammlung 
Teil nehmen. Dem Vorſtande wurde es über⸗ 
laſſen, zu den Verhandlungen Vertreter der 
Geſellenſchaften mit heranzuziehen. 

— [Weſtpreußiſche Gewerbe⸗ 
Ausſtellung Graudenz 1896.] Die 
für die Ausſtellung beſtimmten Gegenſtände 


Br 


müllen in der Zei 20. Mai bi 
ſpäleſtens Ausan. 4 zeliefert werder 
Da „bene. oe 4 anhäuft, tt die 


Einlieferung vor dieſem Schluttermin erwünſcht. 


Vie Aufſtellung der Gegenſtände auf dem 
reſervirten Platze muß durch den Ausſteller 
ſelbſt oder einen von dieſem zu beſtellenden 
Vertreter kewirkt werden. Wer ſich frachſfreie 
Rückſendung (nach Schluß der Ausſtellung) 
ſichern wil, muß die Sendung im Frachtbriefe 
als „Ausſtellungsgut“ bezeichnen und auch vers 
merken, daß die Sendung durchweg aus Aus⸗ 
ſtellungsgut beſteht. Für die als Gepäck auf⸗ 
gegebenen Gegenſtände iſt frachtfreie Rückbe⸗ 
förderung ausgeſchloſſen. Die Eröffnung der 
Ausſtellung erfolgt durch den Herrn Ober- 
präfidenten v. Goßler am Sonntag, 14. Juni, 
Vormittaas 11 Uhr, auf dem Ausſtellungs⸗ 
platze. Am 28. Juni, Vormittags 10 Uhr, 
findet eine Generalverſammlung der ſämtlichen 
Ausſteller zur Wahl der Preisrichter ſtatt. 
Das Preßkomitee teilt ferner mit, daß auch eine Ab» 
teilung für Geſellenarbeiten eingerichtet worden 
iſt. Es ſind bereits von 23 Ausſtellern 
Arbeiten eingegangen. 

— [Karl Stangens Reijeburean] 
verſendet ſein Programm für den Beſuch der 
Berliner Gewerbe Ausſtellung. 
Aus demſelben iſt zu erſehen, daß das weltte- 
kannte Reiſebureau Beteiligungskarten für 3, 5 
und 7 Tage ausgiebt, deren Preis je nach den 
Anſprüchen bemeſſen iſt. Eingeſchloſſen ſind in 
denſelben Logis, Fahrt von der Eiſenbahn zur 
Wohnung und zurück, freies Entree an zwei 
bis vier Tagen zur Gewerbeausſtellung und 
deren Nebenausſtellungen, Führung zu den 
Sehenwürdigkeiten Berlins, freies Entree zu 
Beſichtigungen von Theatern und zu ſonſtigen 
Vergnügungen u. ſ. w. Das Reiſebureau iſt 
infolge des offizielen Charakters, den ihm der 
Arbeitsausſchuß der Berliner Gewerbe - Aug: 
ſtellung mit Rückſicht auf ſeine bekannten Ver⸗ 
dienſte auf dem Felde des Reiſe⸗Verkehrs zuge⸗ 
ſtanden hat, der Unterſtützung der Einwohner⸗ 
ſchaft Berlins und aller für das Aus- 
iellungsunternehmen ſich intereſſirenden Behörden 
icher und wird in der Lage ſein, die Aufgabe 
die es ſich geſtellt hat, auf das Glänzendſte zu 
erfüllen. 

— [Wichtig für Bauunternehmer. 
Auf Anzeige und Veranlaſſung der nordöſtlichen 
Zaugewerks - Berufsgenoſſenſchaft find kürzlich 
von dem Landgerichte in Elbing zwei Bau⸗ 
unternehmer wegen Vergehens gegen den § 330 
des Strafgeſetzbuches zu Geldstrafen von je 
500 M. verurtelt und beide Strafen find 
weiterhin aufrecht erhalten worden. Der § 330 
bedroht mit Geldſtrafe bis zu 900 M. oder 
nit Gefängnis bis zu . r denſeniger 
delchee Bei ter Leitung oder Ausführung eines 
Baues wider die allgemein anerkannten Regeln 

zer Baukunſt verſtößt, daß hieraus für Andere 

Gefahr entſteht. 

E ldie Vorſchulenl bei den preußiſchen 
höheren Lehranſtalten weiſen nach dee ſoeken 
eröffentlichten ſtatiſtiſchen Uekerſicht für das 

Schuljahr 1894/95 wederum einen merklick en 

Nüdgang auf. Die Zahl der Vorſchüler ift 
nicht nur um mehr als 300 geringer geworden, 
" Sondern es iſt auch die Zahl der Neuaufg e⸗ 

nommenen bei allen Schulkote orien kleiner als 

im Vorjahre. Sämtliche Vorſchulen zählıen 

1393/94 19,737, 1894/95 19,431 Schüler. 

Die Aufnahme betrug 1893/94 2174, 1894/95 

1976, Der Rückgang verteilt fih auf alle 

Provinzen nahezu gleichmäßig. Der Rückgang 

der Vorſchulen iſt um jo bemerkenswerter, als 

die Hauptanſtal en (1893/94: 138,239, 1894/95: 

140,043 Schüler) in derſelben Zeit an Schüler- 

schl zunahmen. Aufgehoden wurden ſechs 

Vorſchulklaſſen. Die Provinz Weſtfalen hat 


Jeffeutliche Zwangsversteigerung. ı Oeffen 
Dienftag, den 31. 1 Mts., Dien 
ollen eee vor 


2 


gert 
I Poſten Gigarretten, Cigarren, 
Schnupftabak, 1 Papierſchneide⸗ 
naſchine, 3Arbeitstiſche, Cigaretten⸗ 
jülfen, 50 wollene Frauenröcke, 
50 Unterhofen, 50 Kindertricots 
ntlich zwangsweiſe 
und freiwillig i 
Sopha, 2 Seſſel, 1 Bettgeſtell mit 


1 S 


6 R 


* 


* 


ihren 
In gleich baare Bezahlung meiſtbietend! 
eigert werben. 

\ Alen zeitig wird 3 
2 gemacht, aß mein au 
hbeſchäftslokal vom 1. April d. J. Br 
2 ab ſech in der 9 f 3 12 
* 
u 
befindet. 
horn, den 28. März 1896, | 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


Joh, 0,000 u. 20,000 


bdoder am 1. April cr. zu vergeben. 


tes T. Schröter, Thorn, Windſtr. 3. ſicher. 


is; nur noch eine Vor ſchulklaſſe 
1. [gegen 229 Vorſchülern im Jahre 1883/84 


ahr denjenigen, 


V 

ber | werde ich an der Pfandkammer des Königl. 
undkammer des hieſigen Königl. Land- Landgerichts hierſelbſt 

ichts opha und 2 Seſſel (mit 
gepreßtem 
1 Sophatiſch, 11 
ſpiegel mit Marmor⸗Konſole, 
1ꝑKleiderſpind, 1 Wäſcheſpind, 


1 Did. kleine ſilberne Löffel 
1 goldene Uhrkette u. ſ. w. 
Matratze, 5 Regulateure, 2 Wand: zwangs wen verfteinern 
horn, den s g 
Sakolowski, Gerichtsvollziehet. 


Ellſabechſraße 6 2 | Bernhard Adam, 


Bank und Wechſelgeſchäft, 


10,000 Ml. a 5 % 


pbpʒpothek. Sicherheit zu 4½ u. 5 % von ſofort geſucht auf e. hieſ. 
f grundſtück i. Mittelpunkt der Stadt, abſolut 


[Die ruſſiſche Regierung] hat in 


Folge von Vorſtellungen die Ausführung einer 
neuen Flößerei⸗Verordnung für die Weichſel 
und deren Nebenflüſſe vorläufig eingeſtellt. 

— [Die Zeſſion einer verzins⸗ 
lichen Kapitalforderungl enthält, nach 
einem Urteil des Reichsgericht, IV. Zivilſenats, 
vom 12. De,emter 1895, im Gebiet des 
preuß. Allg. Landrechts ohne weiteres auch die 
Zeſſion der nach der Kapitalzeſſion entſtehenden 
Zinſen in ſich. 

— [Straftammer] Dem Gaſtwirt Felix 
Waſikowsti aus Briefen war zur Laſt gelegt, feinen 
Schwager, den Aderbürger Peter Wierzchopski aus 
Brieſen beleidigt und ihn zu 2 verſchiedenen Malen 
mißhandelt zu haben. Waſikowski wurde geſtern zu 
8 Monat und 1 Woche Gefängnis verurteilt. — 
Gegen den Beſitzer Auguſt Schülke aus Labenz, welcher 
der Majeſtätsbeleidigung angeklagt war, erging ein frei⸗ 
ſprechendes Urteil. — Im Sommer v. J. faßten der 
Bäckergeſelle Carl Schneidereit aus Culm und der 
Bäckergeſelle Franz Staroſta, unbekannten Aufent⸗ 
halts, den Lehrling Emil Wollſchläger aus Culm, 
mit dem die erſteren Beiden in Feindſchaft lebten, in 
dem Augenblick ab, wie Wollſchläger vom Boden kam, 
und ſchlugen mit Stöcken und einem Lederriemen auf 
ihn ein. Wollſchläger trug erhebliche Verletzungen da⸗ 
von und war während 2 Wochen arbeitsunfähig. 
Von den dieſerhalb wegen gefährlicher Körperver⸗ 
letzung unter Anklage geſtellten beiden Angreifern war 
im geſtrigen Termine nur Schneidereit erſchienen. 
Diefer war in der Hauptſache geſtändig und wurde 
mit einer Gefängnisſtrafe von 3 Monaten belegt. An⸗ 
geklagter erklärte nach Verkündung des Urteils, daß 
er ſich bei dem Urteil beruhige. Er trat die Strafe 
auch ſofort an. — Der Arbeiter Albert Zarnick aus 
Neuſaß geriet am 27. Januar v. J. in dem Hammer⸗ 
meiſterſchen Gaſtlokale zu Neuſaß mit dem Rentier 
Cieslicki, der ihm die Getränke verabfolgt hatte, 
wegen Bezahlung feiner Zechſchuld in Streit. Bei 
dieſer Gelegenheit ſoll ſich Zarnick des Hausfriedens⸗ 
bruchs und der verſuchten Nötigung ſchuldig gemacht 
haben, indem er der Aufforderung des Gaſtwirts 
Hammermeiſter ſein Lokal zu verlaſſen, nicht nachge⸗ 
kommen ſei, auch gedroht habe, dem Hammermeiſter 
die Knochen im Leibe zu zerbrechen, wenn er ihm an⸗ 
faſſen ſollte. Die Beweisaufnahme fiel zu Gunſten 
des Angeklagten aus, ſodaß auf ſeine Freiſprechung 
erkannt wurde. 

— [Von der Leitung der ſtaatlichen 
Fortbildungsſchulel geht uns die Nach⸗ 
richt zu, daß eine verhältnismäßig große Zahl 
von Kaufmannslehrlingen aus der Alt- und 
Neuſtadt ſich noch nicht zur Aufnahme gemeldet 
hat. Von derſelben Stelle find wir aufgefordert, 
daran zu erinnern, daß dieſe Aufnahme ſpäteſtens 
am Montag den 30. d. M. er folgen muß. Da 
die Weiſungen in dieſer Beziehung ſehr ſtreng 
ſind, würden ſich die Lehrherren bei Unterlaſſung 
der Anmeldung Unannehmlichleiten zuziehen, die 
leicht vermieden werden können. 

— [Die Oſterferien] haben heut an 
den hieſigen höheren Lehranſtalten und Mittel⸗ 
ſchulen degonnen. In den Volksſchulen wird 
b Fee e Mittwoch geſchloſſen. 


Abonnementskonzerte im 


j ie auf welche wir bereits hin⸗ 
gewieſen haben, nehmen am morgigen Sonntag 
ihren Anfang. Näheres ſagt das Inſerat. 

[Schützenhaus.] Das Berliner 

Varieté⸗Enſemble giebt am Montag ſeine Ab⸗ 

ſchiedsvorſtellung. Dasſelbe hat ſich in vollem 

Maße die Gunſt des Publikums errungen und 

darf auch in den letzten Tagen ſeines Auftretens 

in Thorn auf einen guten Beſuch rechnen. 

[Dee im Schügenhaufe aufaeſtellte 

Phonograph,] der vollendetſte Sprech- 

apparat, den es bis jetzt giebt, erfreut ſich 

ſeitens des Publikums eines regen Intereſſes 
und wird lebhaft ub nutzt. Gegen Erſtattung 
1e eines Nickels bekommt man recht nette 

Sachen zu hören, z. B. eine ſchöne Gardinen⸗ 

predigt, ferner eine intereſſan e Rede unferes 

Kaiſers. Auch für Liebhaber rauſchender 

Militärmuſik iſt geſorgt. 

[Im Vietoria⸗Garten] wird 

am Sonntag eine Filiale des kerühmten Kaiſer⸗ 


tliche Zwangsversteigerung, 


ftag, den 31. März er., 
ormittags 10½ Uhr 


Ein rü 
M. 


Plüſch bezogen), 
ang. Wand: 


ohrſtühle, 1 Hängelampe, 


8. März 1896. 


An- und Verkauf von 


fecten 3 


geſucht 


Seglerſtr. 19. 


gr. Geſchäfts⸗ 


Pr Pe 
* 

Hern 3 
Mia 
42 


Einen Lehrling 
G. Sichtau. Aüdermeiget, Culmerſtr. 


liger Laufburſche 


kann ſich melden. 


Berlowitz. 
Eine gejunde und fräftıge IE 


Amme 


ſonal empfehle. St. 


r 7 0 
Aufwartefrau 
für die Morgenſtunden wird zum 1. April 
Baderſtr. 26, 2 
ine herrigaftlige, zu Thorn, 
berger Vorſtadt, 
Ecke Ulanenſtr., belegene Wohnung, 
beſtehend aus 4 großen, 2 kleinen 
Zimmern, Küche, Entree, gemeinſamer Waſch⸗ 
küche, Trockenboden, Keller und Bodenraum 
per ſofort zu permiethen. 
David Marcus Lewin. 


Ein Laden 


nebſt angrenz. Wohnung z. verm. Culmerſtr. 13. 
Adr. v. Selbſtverl. unt. M. 10 i. d. Exp.] Zu erfr. Culmerſtr. 11. A. Günther. 


zanoramas aus der Berliner Paſſage eröffnet. 

te Serie gelangen vorzüglich ſchöne Auf⸗ 
nahen von Hamburg und dem Schloſſe 
Friedrichsruh, dem Wohnort des Fürſten 


Bismarck, zur Vorführung. Namentlich die 
letztere dürfte jetzt, zur Zeit des Geburtstages 
des Fürſten, beſonders intereſſiren. 

— [Temperatur.] Heute morgen 8 Uhr 
8 Grad R. Wärme; Barometerſtand: 
28 Zoll 1 Strich. 

— [Polizetliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Waſſerſtand 
der Weichſel 3,60 Meter. 

Podgorz, 27. März. Die Einſegnung der dies⸗ 
jährigen Frühjahrskonfirmanden findet am Sonntag, 
den 29. d. Mts. in der evangeliſchen Schule durch 
Herrn Pfarrer Endemann ſtatt. — Die Aufnahme 
derjenigen hieſigen Kinder, welche das ſchulpflichtige 
Alter erreicht haben, findet in der evangeliſchen Schule 
am Montag, den 30. d. Mts., nachm. 2 Uhr, in der 
katholiſchen Schule Donnerstag, den 9. April, 11 Uhr 
vormittags ſtatt. Verhaftet wurde geſtern 
abend ein Arbeiter aus Mocker, welcher 
hier auf dem Schießplatz beſchäftigt wird, der im 
Verdacht ſteht, den Hühnerdiebſtahl bei dem Höker 
Haupt im November vorigen Jahres ausgeführt zu 
haben. Seine eigene Frau hat den Mann verraten. 
Der Verhaftete wurde heute vormittag der Königl. 
Staatsanwaltſchaft zu Thorn zugeführt. 

K Gremboczyn, 28. März. Geſtern wurde der bei 
der Räumung und Ebnung der abgebrannten Töpferei 
beihäftigte Arbeiter, frühere Schäfer Grczywienski 
verſchüttet, Da die Erde ihm bis über den Kopf zu⸗ 
ſammenfiel, fo konnte G. nur als Leiche heraus. 
egraben werden. Der Verunglückte hinterläßt eine 

rau mit drei unverſorgten Kindern. 


Kleine Chronik. 

Ein Lieblingsneffe des Reichs⸗ 
kanzlers Fürſten Hohenlohe, der Prirz 
Farneſe, hat in der Schlacht dei Adua ſein 
Leben verloren. 

Frau Friedmann auf Reiſen. 
Aus Breslau meldet man: Frau Fritz Friedmann, 
die hier in Liebichs Etabliſſement mit Erfolg 
aufgetreten war, macht eine Tournee, in der ſie 
die oberſchleſiſchen Städte Beuthen, Kattowitz, 
Gleiwitz berührt. Ihr Auftreten in Breslau 
war von heftigen Zeitungs fehden begleitet. 

Auf originelle Weiſe mußte in 
Neuenburg ein Mitglied der Stadtverwaltung 
einen nächtlichen Straßenauflauf aufzulöſen, der 
ſich infolge der Wiederſetzlichkeit eines Pflaſter⸗ 
treters gegen die Polizei eingeſtellt hatte. Der 
weiſe Stadtrat telephonierte an die Stadtmuſik, 
die eben zur Uebung verſammelt war, ſie möchte 
die Güte haben, eine muſikaliſche Promenade 
durch die Stadt machen; kaum ertönlen die erſten 
Trompetenklänge, fo lief alles auseinander und 
der Muſik nach. 

Eine Heiratsfleuer. Den Ameri⸗ 
kaner verdrießt es ſehr, daß ſo manche reiche, 
unter dem Sternenbanner geborene Erbin ſich 
von der ſchiffbrüchigen jungen Ariſtokratie 
Europas bethören läßt und einen armen, aber 
hochgeborenen europäiſchen Adeligen heiratet. 
Es ſind ſchon allerhand Vorſchläge aufgetaucht, 
um das zu verhindern. Der neueſte iſt die 
Bill, die jetzt der Legislatur des Staates 
Newyork vorliegt. Nach dieſer ſoll eine Steuer 
auf die Mitgift derjenigen Damen gelegt werden, 
die europäiſche Adelige heiraten oder deren Mit- 
gift aus den Einnahmen ihres amerikaniſchen 
Eigentums fließt. Zwei Prozent ſollen von der 
Mitgift erhoben werden. Das auf dieſe Weiſe 
in die Staatskaſſe fließende Geld ſoll zur 
Gründung von Handarbeitsſchulen für Mädchen 
und zu Aſylen für alte und gebrechliche Frauen 
verwandt werden. Der Antragſteller meint, 
daß dem Staat auf dieſe Weiſe zehn Millionen 
Dollars jährlich zufließen werden. 


Petroleum am 27. März 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10.00. 
Berlin 10.05. 


* * 


offerirt nachſtehendes 


Porter (Extra Stout). 
Try. Grätzer bier 
rom» 


artenftr. Nr. 64, Das Culmer 


ſolfdeſſe 
Der u. practiſchſte 
bleibt Plüſch in bunt oder 


— Muſter frei gegen frei. 


— 


Direct und billig zu beziehen von 
Paul Thum, Chemnitz i. S. 


rraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 28. März 


Fonds: ſchwächer. 
Ruſſiſche Banknoten. 216,50 
Hau 8 Tage . 216,35 
Preuß. 3% Gonfols . 5 99,50 
Preuß. 3½% Conſols 105,25 
euß. 4% Conſols . ä 106,00 
eutſche Reichsanl. 30% 2 99,60 
Deutſche Reichsanl. 3½% . 105,25 
Polniſche Afanbbriefe bel 0 fehlt 
do. quid. Pfandbriefe fehlt 
Deſtpr. Pfand br. 3/% neul. 1. 100,25 
Diskonto-Comm. ohne Zinſen 209,30 
Defterr. ee NS 
Weizen: Mai 153,75 
Juli 53, 
Loco in New - Dork 81 0 
Roggen: loco 720,00 
Mai 121,75 
Juni 122,50 
Juli 123,25 
Hafer: Mai 119,00 
Juli 121.50 
Rüböl!: März 45,00 
Mai 44,80 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt 
do. mit 70 M. do. 33,90 
März oer 39,40 
Mai 70er 39,60 
Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —.— 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Nönigsberg, 28. März. 
v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 51,50 Gd. —,.— bez 
nicht conting. 70er —,.— „ 1.80 „ —.— , 
März N Ba: ee * 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 28. März. 

Wetter: regneriſch, kühl. 

Weizen: unveränderl bei ſchwachem Geſchäft, 128 
dis 129 Pfd. bunt 145/46 M., 150/52 Pfd. hell 
147/49 M. 

Roggen: geringes Geſchäft, unverändert, 120 /1 Pfd. 
108 M. 122/4 Pfd. 109/10 M. a 

Gerfte: feine, helle Brauwaare 118/20 M., feinſte 
über Notiz, gute Mittelwaare 112/15 M. 

Hafer: reine, helle Waare 105/8 M., geringere bei 
ſchwerem Verkauf 100 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Neueſte Nachrimten. 

Frankfurt a. M., 27. März. 
Pariſer Korreſpondent der „Frankf. Ztg.“ erbielt 
Einſicht in dae Memorandum, welches der 
teidiger Friedmann's dem Juſtizminiſter 
reicht. Dasfelte ſchließt mit den Worten: Der 
franzöſiſche Staat wird feinen Schutz 
einem Fremden verſagen, der auf franzöſiſchen 
Ba Zuflucht gegen politiſche Verfolgungen 
u * * 
Kairo, 27. März. Die franzöſiſchen unt 
ruſſiſchen Mitglieder der Verwaltungskaſſ ber 
egyptiſchen Staatsſchuld ſollen Aufſchub ven 
haben, weil die Mächte Europas noch über | 
Vorſchußfrage berieten. Zugleich gaben f- 
Erkärung ab, die Kaſſe fei zu einer Entſche g 
der Frage nicht kompetent und jede Entſche 19 
welche in ihrer Abweſenheit getroffen ſel, ſei 
ungeſetzlich. 


L... 
elegrapiſche Vepeſchen. 
Tarnobrzeg, 28. März. Bei Ehmalo- 
wice heutiger Waſſerſtand 3,27 Meter. 
Warſchau, 28. März. 
Waſſerſtand 2,72 Meter. 


Celephoniſcher Hperialdienk 
der „Thorner Oftdeutſchen Zeitung“. 
Nn Berlin, den 28. März 


Geſtern fand ein Miniſterrat ſtatt, 
der bis nach Mitternacht währte. 

Nizza. Der König der Belgier ift geſtern 
in Begleitung ſeiner Tochter, der Prinzeſſin 
Wilhelmine, hier eingetroffen. Dann kamen die 
Kaiſerin⸗Witwe von Rußland in Begleitung 
des Großfürften Michael und der Großfürſtin 
Olaa hier an. 


C ³⁰¹Ü ¹ . I TTCTETSTEERTUSHTRTGNSERORT 
Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 


Heullger 


Bier-Versandi-Geschäft , Ploetz & N for, 
THOR 


Neuſtädt. Markt LI, 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 101, 


Flaſchen -Bier: 
Culmer Höcherlbräu: 


8 


Königsberger (Schönbuſch): 


i dunkles Lagerbier. 30 Fl. Mk. 3,00 

dunkles Lagerbier. . 36 Fl. Mk. 3,00 | Märzenbier 30 „ 3,00 

Feen fe 36 „ „ 3,00 Bockbier enn 
r pe h 800 . 

Geſunde kräftige am me Münchener u la Spalen. 25 300 Echt bayeriſche Biere: 
von fofort, wie See des dee, Erportbier 26 „ 3,00 Dinge Angufinerbrän 15 Fl. Mt. 3,00 
ewan ’ 2 N nchener Bürgerbräu . 18 „ 
Heiligegeiſtſtraße 5, 1 Treppe. Salvatorbier 25 „ „ 3,00 Culmbacher Erportbier Te 


30 Fl. Mk. 3,00, 


* + + * + 


Höcherlbräu erhielt am 15. September 1895 bei der internationalen Bier⸗ 
Konkurrenz in München die höchſte Auszeichnung „Ehrendiplom mit Stern, nebſt 
J 9655 goldener Medaille“. 


Snph abezug Meine 3 befindet ſich 


von heute a 


Altſtädt. Markt 18. 


Ww. Wegner, Hebeamme, 


glatt, 


Philipp Elkan Nachfolger. 


Fortsetzung des Ausverkaufs wegen Geschäftsauflösung, 


Für das bevorstehende Osterfest empfehle ich zu ganz besonders ner abgesetzten 
eisen; 


1 Tafel-Services >> 
für 6—12 und 18 Personen! aus Porzellan und Steingut. 
Porzellan, für 12 Personen, von 56 M. an. 


Porzellan | Glas 


Tassen Die Preise der Weingläser 


Kuchenteller Wassergläser 5 
besserteler] LAMPEN und RrO nen e 
Garnituren in a Glastell 
ö 0 .. ® a 8 r 
Milchtöpfen sind nochmals ermässigt! - N . 
Kaffeeservices. ele 
x & Nur Neuhei @ ” 
CTC Zur Beſprechung der Gemeinde⸗ Zi i f 5 K. 
Geſtern früh 5 Uhr verſchied nach If. Abtheilung en wir die Waller 900 lege 81 ar 
neee 8e Leiden mein So a a h den 29. b. ats. f | Eier 23 © cr., 
* achmitta rt 1 nn 
V 1 un 0 in * Concordia, berge 19, ein. 
im Alter von 7 Jahren. be ben; 2 Rin 886. ° l. Uunelen 5 über 
: ER R i 
Manne „„ „ Webrmaienr, Auf vielſeitigen Wunſch finden auch in dieſem Jahre (Sommerſaiſon 1896) (Programm ernten Inhalts). 
Hulda Pastenaci enn. 5 2 im Ziegelei ⸗Park Eintrittsgeld 25 Pf. 
derte b e, T t . = "Windolt, Stabatsompeer 
en n 8 Abonnements = Goncerie as NB. Bei ung ü n n ſt ige m Wetter wie * 


gewöhnlich: 


Unterhaltungs - Concert im Saale 


(ebenfalls Programm -<Tnften Inhalts). 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 


Die Lieferung der für die Gasanſtalt n „ 


bis 1. April 1897 erforderlichen ſchmiede⸗; Alter Markt 27 1. Et. 8 Zim. 1600 Mt 
1450 = 


ftatt. Dieſelben werden abwechſelnd von den Militär⸗Muſikcorps Thorns aus⸗ 
geführt. 
Der Preis iſt: für eine Perſon 3,00, 
Familien zu zwei Perſonen 5, 00, 
jede weitere Perſon 1, 50. 
Abonnementskarten find in der Eigarrenhandlung bei Herrn Duszynski, 
im Lokal und an der Kaſſe zu haben. 


vom Trauerhauſe, Bäckerſtr. 13, nach 
dem altitädt. evangel. Kirchhof ftatt. 


4 


ö RR. 027] 
10 „Schützenhaus Thorn. 


fer eracbenft einlabet automatifch aufſtellen läßt, und ein Ediſon⸗ 
A. Will, Hotel Mufenm, Mimeograph (neuefter Schrift - Berne 


Eine Reſtaurations⸗Löchin Geer vg 1 . r ve 


Wiener Café in Sidler 
Sonntag, den 29. März cr., Nachmittags 4 Ahr: Site u a haus 1 8 
Beſprechung der Erſatzwahlen dur Altſt. Markt 12 1. Et. 1 Comptoir 200 


Der Geſammt⸗Auflage 
der heutigen Nummer iſt 
ein Proſpect über die I: 


eee e Sees Mellienſtr. 103 2. Et. 7 
e, en, alk, iaſavabeſen, 80 Et 
denat. Spiritus, 60% Schwefelſäure Bun? 4 58 5 5 95 5 I. Abonnements Concert Sonntag, den 29. März er.: 
iſt In vergeben. Mellien⸗Ulanenſtr.⸗ ace 5 6 =. 1200 = Sonntag, den 29. März 1896, Nachmittags 3, Uhr. orlet te 
bis S. April Vorm 11 Uhr Brüdenftr. 8 2. &.6 = 100 - (Programm ernſten Inhalts). f F = 
im Comtoir 85 Gabanſtalt angenommen die 5 5 8 5 Windolf, Stabstrompeter. Vorſtellung 
Sebiagungen egen paſetbt aus . 1 43 1. Et. 6 5 900 5 des vortrefflichen 
a äderftr, 37 1 5 890 D 
— ei Ei: Pane ia non idle Esubes 
1 er erechteſtr. 37 Et. = 5 — 2 * Ein 
Bürger⸗Mädchenſchule. e ur: mw: aiser-Panoramı a 
Strobandſtr. 16 Lit 4 1870987 2 — — - an 
4 Er N Are a Zu: 77 di 14 * ger ö IM kleinen Saal des Victoria-Garten. Montag, den 30, März er.: 
a S auerſtr. . Et. . . 0 2 9 ji 
bes Schuljahres, m . Bacheſtr. 2 3. Et. 3 430 Eröffnung am Sonntag, den 29. März. Erſte Austellung: Ahsehleds — Yorstellun 
Montag, den ne märz, TUE 7 , 380 H A M BE U R 4 . 
kr: Seglerſtr. E 
ar von 9—1 Uhr Vormittag, GAR 3 2. Et. 1 . en . er un a ai ermäßi ten Preiſen. 
1 ſſchein die! Heiligegeiſtſtr. 1 — un ürs smarcks Schloss Friedrichsru 
1 del Lauf pen ben SD GR nie Bäckerſtr. 21 Kellerwohn. 2 = 240 Die Aufnahmen geben in natürlichen Farben die Wirklichkeit vollſtändig plaſtiſch 0 9 50 
Abgehenden rg Ueberweifungäfchein 1 — Jacobsſtr. 17 Erdgeſchoß 1 = 210 -und zum Theil in Lebensgröße wieder. Nummerirter BI Pfg., 
legen. Letztere wollen auch ihre deutſchen] Gerechteſtr. 35 parterre 1! 200 E t 30 Pfg., 5 Billets 1 Mk., Schüler, Lehrlinge und Saalplatz 30 Pfg. 
Hefte mitbringen. (Diktate, Aufſätze.) Die Sn 5 in 5 8 5 ntree: Wiritär ee = rang E 15 Pig. BET Näheres bie Zettel. IR 
N Seglerſtr. 2. * D L eöffne on * 2 E 
ar a Nee Serge, 1 4 516 3 * . Zweimal wöchentlich 25 Reiſen. Nächſte Reiſe: Der Harz. Die Direction. 4 
Spill, Nebler, , , Me: ar Sue ee 
Höhere Mäbchenſchule V Reſtaurant Keichskrone' 25 Schützenhaus. Eine goldene | 
„ I Melienftr. 88 1.6.2 -mbL40 Heute Sonntag, den 29. er.: Edison’s vollendeter d 
Zur Annahme von Schülerinnen Schulſtr. 22 2.6.2 »mbl,30 » 5 m u 
bin 1 ben AI: m. IB. Mpeil, Großes Freiconcert mit . e n 1 b 
— ereit. . 
Fi. Khrlie In. Saasen 20. par > uz, iden- Lertrügg n nog ray ec merken und Shatefeine I sehen, 
7 5 achmittag au on der r 
“ 9 rohr. 4 1. 1. Et 1 mil. 13 k T k ä h Muſikſtücke, Reden il al en über die Fähre nach dem Hauptbahnhofe 
Schulv erte h er in, Schulſtr. 21 3. Et. 1 ⸗mbl. 10 anzZkränzeé ell, von dieser Sprechmaſchine, anzuhören, der] perleren gegangen. Abzugeben gegen 
Culmerſtr. 28, Gerberſtr. 23 Laden und? 850 Stüc 10 Pfg. — Daſelbſt ift eine Ameri: | Belohnung bei 1 
rberſtr. Sonnabend, den 28. d. Mts., Sprech ine, welche ſich a 1 
Gerechte⸗ u. Gerſtenſtr. 8 1. Et. 5 Zim. 750 kauiſche Sprechmaſchine, uch Gustav Weese. 0 


Gemeindevertretung. Baderſtr. 10 2 Uferbahnſchuppen 260 
Hierzu werden die Wähler der 2. und | Mellienſtr.89 Burſchengel.Pferdeſtall 150 für ein Bahuhofs-Reftaurant wird zum 1, Abends 10 Uhr. rühmte, 15 beliebte 
3. Abtheilung eingeladen. Baderſtr. 10 großer Hofraum 150 oder 15. April geſucht. Meldung bei Hierzu ein zweites Blatt „Doerings-Seife mit der Eule 
Anftändig. Logis mit duch ohne Koft zu | Schulſtr. 20 1 Pferbeitall. C. Schütze, 1 BE ein „Illuſtrirtes Unter | beigelegt, worauf wir die 1 Leſer 


haben. Strobanditr. 12, 3 Tr., Hinterwohn.] Schloßſtr. 4 Pferdeſtall. 
Druck der we. „Thorner Oſtdeutſche Zelung⸗ 5 a M. Schirmer in Thorn. 


